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Zu wenig Support für EU-Deal

Cassis intervenierte 
bei FDP-Spitze

Lehrer fordern  
mehr Politik im 
Klassenzimmer

«Zum Erhalt der Demokratie»

Seiten 4–7



FABIAN EBERHARD

E
ine strenge Ermahnung spricht der 
Dachverband der Schweizer Lehre-
rinnen und Lehrer (LCH) in seinem 
neusten Positionspapier aus: «De-

mokratie hat keine Ewigkeitsgarantie», 
warnen die Pädagoginnen und Pädago-
gen. Viele Jugendliche hätten ihr 
 Vertrauen in die Politik verloren, auto-
ritäre Denkweisen fänden vermehrt Zu-
spruch unter ihnen. Daher bestehe «drin-
gender Handlungsbedarf». Mit Nach-
druck fordert der Lehrerverband, dass 
die politische Bildung in der Schule ge-
stärkt wird – «zum Erhalt der Demokra-
tie».

Wie politisch darf der Unterricht sein? Der Lehrerverband 
verlangt Massnahmen zur Stärkung der Demokratie.    
Und warnt vor zunehmenden Versuchen, die staats
bürgerliche Bildung in Verruf zu bringen.
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«Die Demokr atie
entscheidet
sich
auch
in den
Schulen»

Lehrer fordern mehr Politik im Unterricht

In dem 18-seitigen Papier aus dem 
Jahr 2024, das SonntagsBlick vorliegt, 
schlagen die Lehrpersonen eine Reihe 
von Massnahmen vor. Die politische Bil-
dung müsse in den Lehrplänen besser 
verankert und klarer definiert werden – 
vom Kindergarten bis zu den Gymnasien 
und Berufsfachschulen.

Unter politischer Bildung verstehen 
die Autoren mehr als nur Staatskunde. In 
Zeiten von Krieg und Krisen sollten 
Schülerinnen und Schüler ermutigt wer-
den, sich kritisch mit politischen The-
men auseinanderzusetzen. Zwar müsse 
die Schule laut LCH parteipolitisch und 
religiös neutral bleiben, sie sei aber nicht 
wertneutral: «Lehrpersonen sollen de-

B ier und Wein sind schon reichlich geflos-
sen, da ertönt auf einmal höhnisches Ge-
lächter. Zielscheibe des Spotts ist Kanzler 

Olaf Scholz, dessen erstes Interview nach der 
schmachvollen Wahlniederlage auf Grossleinwand
projiziert wird.

Das war am 23. Februar, dem Tag der Bundes-
tagswahl, im Berliner Konrad-Adenauer-Haus,
der Zentrale der CDU. Spitzenkandidat Friedrich 
Merz hatte soeben seinen Pflichtsieg eingefah-
ren. Trotz ihres historischen Tiefstwerts von 28,5 
Prozent und einer auf 20 Prozent erstarkten AfD 
suhlten sich die Christdemokraten im Erfolg. 
Während die SPD vom Stimmvolk mit 16,4 Pro-
zent ins Off befördert worden war, warf sich 
Merz in die Pose des Regierungschefs und erhob 
sein Glas. Ein Prosit auf den Politikwechsel!

Heute, 35 Tage später, herrscht Katerstimmung. 
Und aus Schweizer Sicht grosses Staunen darü-
ber, mit welchem Machtanspruch die Mega-
verlierer der Sozialdemokraten derzeit durch die
Koalitionsgespräche marschieren.

Es tut fast weh, mit anzusehen, wie die Chef-
genossen Lars Klingbeil und Saskia Esken den 
Wahrscheinlich-bald-Kanzler Merz am Gängel-
band herumführen und ihre Agenda vorantrei-
ben: Erhöhung des Spitzensteuersatzes, der Rei-
chensteuer, der Steuer auf Kapitalerträge. Von 
den Grünen hat sich Merz den Support für eine 
Lockerung der Schuldenbremse mit 100 Milliar-
den Euro für den Klimaschutz erkauft. «Obwohl 
die Mehrheit der Deutschen für eine Politik 
rechts der Mitte gestimmt hat, wacht sie in Rot-
Grünland auf», diagnostiziert die «Welt» bitter.

Angesichts von so viel Biegsamkeit stehen unsere 
helvetischen Politiker wie die Eichen.

Nun muss der CDU-Vorsitzende liefern. Und wie 
durch ein Wunder erfuhr die «Bild»-Zeitung just 
dieser Tage von Merz’ angeblichem «Geheimplan» 
für eine europaweite «Migrations-Allianz» mit 
Schweizer Beteiligung. Ob es sich um den verspro-
chenen Wechsel oder bloss um Placebo-Politik 
handelt, wird entscheidend sein – für Merz, für 
unser nördliches Nachbarland, für ganz Europa.

Gut möglich, dass der Alkohol nach der nächsten 
Wahl in der AfD-Zentrale statt im Konrad- 
Adenauer-Haus fliessen wird.

Einen schönen Sonntag  
wünscht Ihnen Reza Rafi

Der wundersam biegsame 
Friedrich Merz

EDITORIAL
Reza Rafi 
Chefredaktor
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Bei Kindern soll
die politische

Bildung gestärkt
 werden.

mokratische und humanistische Werte 
vermitteln.»

Dabei dürften sie auch ihre eigene 
Meinung einbringen, findet der Verband, 
allerdings stets als per-
sönliche Ansicht dekla-
riert – und ohne dafür 
zu werben. Wichtig sei, 
dass auch alternative 
Positionen aufgezeigt 
werden, damit sich   
die Schülerinnen und 
Schüler selbst eine Mei-
nung bilden können.

Beat A. Schwendi-
mann, Projektleiter des 
Positionspapiers und 
Leiter Pädagogik beim 
LCH, sagt zu Sonntags-
Blick: «Obwohl die Be-
deutung der politischen Bildung breit an-
erkannt ist, bleibt ihre Umsetzung in der 
Praxis ungenügend.»

Die Schweiz sehe sich mit einer Ge-
fährdung der demokratischen Kultur 
konfrontiert, durch Herausforderungen 
wie Populismus, Fake News, Verschwö-

rungstheorien und 
eine tiefe Wahlbeteili-
gung bei jungen Wäh-
lerinnen und Wählern. 
Tatsächlich zeigen 
 Studien, dass das Ver-
trauen von jungen 
Menschen in demokra-
tische Institutionen ab-
nimmt, während auto-
ritäre Denkmuster an 
Einfluss gewinnen.

Wie politisch soll 
unsere Schule 
sein? Grundsätz-
lich befürwor-

ten alle grösseren Parteien poli-
tische Bildung im Unterricht – 
und so schreibt es auch der F

o
to
s
 K

ey
st

o
n

e,
 T

h
o

m
as

 M
ei

er

«Die Demokr atie
entscheidet
sich
auch
in den
Schulen»

Lehrer fordern mehr Politik im   Unterricht

Sonntags-Frage

Soll die Schule 
politischer 
 werden?

Bitte schreiben Sie an: 
Redaktion SonntagsBlick,  
Dufourstrasse 23, 8008 Zürich
Per E-Mail an: 
leserbriefe@sonntagsblick.ch

Lehrplan 21 vor. Dennoch fallen vor al-
lem bürgerlich-konservative Kreise mit 
kritischen Voten gegen eine angebliche 
«Indoktrinierung» an Schweizer Schulen 
auf.

FDP-Präsident Thierry Burkart warn-
te in einem Interview mit dem «Tages-
Anzeiger»: «Heute werden in den Schu-
len teilweise fragwürdige Ideologien 
und woke Weltanschauungen verbrei-
tet.» Im Kanton Waadt erliess Bildungs-
direktor Fréderic Borloz (FDP) gar ein 
Verbot von Polit-Debatten an Schulen 
vor Wahlen.

Laut Lehrerverband nehmen Versu-
che zu, politische Bildung als parteiisch 
zu diskreditieren. «Gerade bei gesell-

schaftlich kontroversen Themen wie 
Klimawandel, Migration oder Men-
schenrechten geraten Lehrpersonen 
unter Druck», sagt LCH-Chefpäda-
goge Schwendimann – «sei es   
durch politische 

Befürchtet 
 Vorwürfe: 

 Dagmar Rösler, 
oberste  

Lehrerin.


 Bitte umblättern
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CARLA GORDON

H
au es doch einfach in 
ChatGPT» – diesen Satz be-
komme ich von meinen Mit-
schülern seit Anfang 2023 

immer mehr bei uns in der Berufs-
schule zu hören. Kein Wunder, 
denn künstliche Intelligenz er-
möglicht uns Schülern seit zwei 
Jahren das süsse Nichtstun.

Ob Textproduktion, Textzusam-
menfassungen oder das Lösen des 
40-seitigen Dossiers – all das kann 
durch manch frei zugängliches KI-
Programm in wenigen Sekunden 
gelöst werden. Ein Screenshot der 
Aufgabenstellung hochladen, ein 
kurzes «Löse mir diese Aufgabe» 
tippen – und man erhält ein per-
fekt gelöstes Arbeitsblatt in weni-
gen Sekunden. Am Anfang scheint 
diese Methode mehr als nur gran-
dios: kein Aufwand und ein fehler-
freies Ergebnis – was soll man 
mehr wollen?

Der Schein trügt jedoch. Diese 
Lösungsmethode hilft uns Schüle-
rinnen und Schülern langfristig 

Fortsetzung von Seite 5  Akteure, 
Eltern oder bestimmte Interessen-
gruppen.»

LCH-Präsidentin Dagmar Rösler 
befürchtet, dass manche Schulen 
gar nicht mehr wagen, heikle The-
men anzusprechen, weil ihnen 
dann Indoktrination vorgeworfen 
werden könnte. Kinder seien inter-
essiert und wissensdurstig, so die 
oberste Lehrerin. «Man muss der 
Schule aber auch das Vertrauen 
schenken, dass sie diese Themen 
wertfrei und neutral mit den Kin
dern anschaut.»

Rückendeckung erhalten die 
Lehrpersonen von den Schulleite-
rinnen und Schulleitern. Thomas 
Minder, Präsident des Schulleiter-
verbands (VSLCH): «Gerade in der 
jetzigen Zeit ist es wichtig, dass 
Schülerinnen und Schüler Fakten 
kennen, damit sie sich selber eine 
Meinung bilden können.» Auch 
Minder warnt vor Versuchen, die 
politische Bildung schlechtzu-
reden. «Nicht wenige Lehrpersonen 
lassen sich dadurch verunsichern.»

Eine Vorreiterrolle nimmt der 
Kanton Aargau ein. Während die 
politische Bildung an den meisten 
Orten in bestehende Lektionen wie 
zum Beispiel Geschichte integriert 
wird, hat der Aargau daraus ein 
 eigenes Schulfach gemacht. Seit 
2022 ist in der dritten Oberstufe 
eine Wochenstunde für politische 
Bildung reserviert. Die Rück
meldungen seien bisher positiv.

Ob bald weitere Kantone folgen? 
Geht es nach dem Lehrerverband, 
soll die Schule in Zeiten von Donald 
Trump, AfD und Elon Musk ver-
stärkt zu einem Ort der Aufklärung 
werden. Oder ausgedrückt in Wor-
ten aus dem Positionspapier: «Die 
Zukunft der Demokratie entschei-
det sich auch in den Schulen.» l

Schülerinnen und 
Schüler greifen immer 
mehr auf KI zurück – mit
dem Segen der Lehrer.
Diese Illustration wurde mithilfe
der KI DALL.E erstellt”

«Lehrpersonen geraten bei 
vielen Themen unter Druck»

Beat A. Schwendimann, Lehrerverband

Regelmässig
besuchen Klassen

das Bundeshaus.
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